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Heinz Dresbach 

Häftling Nr. 27084 

 

Unter dem Schutzmantel Mariens im KZ Dachau 

 

01 (Anliegen einer Dachaufahrt) 

Ich weiß nicht, was Sie sich vorgestellt haben, oder was Sie mit die-

sem Besuch hier in Dachau erreichen wollen. Ich will es einmal so 

formulieren, und Sie können überlegen, ob das auch Ihre Gedanken 

und Ihre Zielsetzungen sind: Durch einen solchen Dachaubesuch 

müsste unser Interesse an Gott zunehmen. Wir müssten uns darum 

bemühen, Gott wichtiger zu nehmen. Denn es kommt uns kaum zum 

Bewusstsein, dass wir, obwohl wir uns katholisch nennen, obwohl wir 

viel Religionsunterricht mitbekommen haben, dass wir uns um Gott 

nicht allzu sehr kümmern, dass uns die materiellen Dinge des alltägli-

chen Lebens viel näher sind und viel wichtiger sind vielfach als Gott. 

Gott kommt uns viel zu fern vor. Aber das ist halt nicht mit unserer 

Religion und unserem Glauben übereinstimmend, ein solches Denken, 

sondern: Gott ist überall. Und Gott ist in allem am Werk, und es kann 

nichts ohne Ihn geschehen. Und Er hat mit allem Seine Pläne im Au-

ge, die wir erst Stückchen für Stückchen verwirklichen. Und in Seinen 

Plänen. spielen wir Menschen und wir Gotteskinder die Hauptrolle. 

Alles in der ganzen Schöpfung ist um unseretwillen erschaffen und 

wird von ihm erhalten. Und alles, was geschieht in diesem gewaltigen 

Bereich, das geschieht um des Menschen willen. Und nicht allein um 

der Menschheit willen, sondern auch um des einzelnen Menschen, um 

deinetwillen. Und der Mensch ist erschaffen, um mit Gott in einen 

immer lebendigeren Kontakt zu kommen. Wir müssten also immer 

mehr Interesse an Ihm bekommen, und auch unser Besuch in Dachau 

müsste uns darin bestärken. 

 


